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Die zweite Leſung der Kanalvorlage
hat einen Verlauf genommen, der allſeitig überraſcht haben
wird. Ueber dem Abgeordnetenhauſe lag eine ſchwüle Spannung,
die verſchiedenſten Gerüchte wurden kolportirt. Tribünen und
Sitzungsſaal waren dicht t. netio 400 Abgeordnete waren
erſ.ienen, um über das ickſal der Kanalvorlage zu enk-
ſcheiden und die Sache lief aus wie das Hornberger
Schießen: eine Zurückverweiſung des Entwurfs in die Kom-
miſſion war das Ergebniß der verſchiedenen Sitzungen, die das
Centrum, um zu einem Entſchluſſe zu kommen, abgehalten hat.

Zuerſt hielt Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe eine
längere Rede, die in der ſchon im voraus bekannt gewordenen
Erklärung des Staatsminiſteriums bezüglich einer Verheißun
von „Kompenſationen“ an die durch den Mittellandkana
beeinträchtigten Landestheile gipfelte. Daß Rede und Ver
heißungen neues nicht boten, wurde ſpäter aus dem Hauſe
ausdrücklich feſtgeſtellt; das Centrum hatte alſo ſcheinbar guten
Grund, wenn es eine einmüthig gefaßte Erklärung verleſen ließ,
wonach es ſich in dem gegenwärtigen Stadium noch nicht
ſchlüſſig machen könne, alſo in Anbetracht der Regierungs
forderung, daß die Vorlage noch in dieſer Tagung berathen
werden müſſe eine Zurückverweiſung des Entwurfs in die
Kommiſſion beantrage.

Mit beiden Händen griff die Linke zu, als ihr dieſer letzte
Ausweg zur Rettung des Kanals geboten wurde denn wäre
der Antrag gefallen, ſo hätte ſich das Centrum ſeiner Erklärung
zufolge an der Abſtimmung nicht betheiligt, die Vorlage wäre
alſo mit ſtarker Mehrheit abgelehnt worden. Nun aber kann
der „Kuhhandel“ mit friſchen Kräften neu beginnen, und man
wird jetzt in ein neues, vermuthlich nicht ſehr liebliches Stadiim
des „Kampfes um den Kanal“ treten.

Die Herren Graf zu LiniburgStirum (k.) und Stengel (freik.)
hoben dem Centrumsantrage gegenüber mit Recht hervor, daß
die konſervativen Fraktionen der Meinung ſeien, eine Zurück-
weiſung der Vorlage an die Kommiſſion ſei ganz unnöthig, da
dort doch bereits eine recht weitläufige Ausſprache für und wider
ſtattgefunden habe, es ſich alſo wohl nur um die Abfaſſung
einer neuen Reſolution handeln könne.
war man der Anſicht, daß es doch vielleicht möglich ſein
werde, in einer neuen Kommiſſionsberathung die von den
Kanalgegnern in ſeinen Reihen geforderten „Kompenſationen“
ß 3 ſichern, daß eine allſeitige Zufriedenheit erreicht werden
onnte.

Alſo neues Hangen und Bangen, neues Verhandeln und
Handeln und neue Verdächtigungen und Denunziationen
egen die Konſervativen ſtehen bevor, und die an ſich ſchonſäwer belaſtete Seſſion des Landtags wird neu belaſtet und

in die Länge gezogen. Das Centrum aber hat ſich wieder
einmal diesmal ſogar im Abgeordnetenhauſe in ſeiner
ganzen „ausſchlaggebenden“ Glorie gezeigt und wartet nun in
Ruhe ab, daß man „ihm komme“.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hörte am Mittwoch nach dem Verſucheſchießen

den Vortrag des Chefs des Militärkabinets und nahm darauf
das Frühſtück mit den Offizieren der ArtilleriePrüfungs-
kommiſſion ein; Se. Majeſtät verließ um 1 Uhr 30 Min. den
Schießplatz, um über Berlin nach dem Neuen Palais zurückzu
kehren. Zur Abendtafel bei den Majeſtäten waren geladen
Prinz Friedrich Karl von Preußen, die Generale v. Deines und
v. Moßner und Oberſt Graf v. Moltke.

Am geſtrigen Todestage des verewigten Kaiſers
Friedrich bildete das Mauſoleum ueben der Friedenskirche
in Potsdam trotz des ſchlechten Wetters ſchon von früber Vor
mittagsſtunde an den Wallfahrtsort zahlreicher Verehrer des ent

ſchlafenen Monarchen. Um 9 Uhr traf der Kaiſer daſelbſt ein,
nahm aus den Händen des Geh. Regierungsraths Miesner
einen koſtbaren, aus weißen Nelken und weißen Roſen ge-
wundenen Kranz mit langer, goldbefranzter Atlasſchleife, welche
die Jnitialen beider Majeſtäten und die Kronen darüber in
Golddruck trug, entgegen, betrat mit remſelben die geweihte
Stätte, legte die Spende an dem Marwmorſarkophag nieder
und verweilte längere Zeit in ſtiller Andacht an der Ruheſtätte ſeines
Valers. Ein gleich koſtbarer Kranz traf ſpäter von der Kaiſerin
Friedrich ein, desgleichen ein Kranz vom Großherzog und
der Großherzogin von Baden. Jm Laufe des Vormittags
wurden dann noch Kränze von Deputationen derjenigen Regimenter,
deren Chef Kaiſer Friedrich geweſen oder zu denen er in beſonderen
Beziehungen geſtanden, überbracht.

Auf den Sarg des im Grabgewölbe der Kirche zu Nikolskoi
ruhenden Generalfeldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl
von Preußen ließen der Kaiſer und die Kaiſerin an

deſſen geſtrigem Todestage durch den Geheimen Regierungsrath
Miesner einen großen, aus weißen Roſen geflochtenen Kranz mitlanger weißer Atlasſchleife L welche die kaiſerlichen Mono-

Famme W und A V in Golddruck zeigt. Auch Prinz und
rinzeſſin Friedrich Leopold hatten einen wunder

vollen Kranz mit ihren Monogrammen auf der Schleife überſandt;
denſo die Gemahlin des entſchlafenen Prinzen. Der Sarg wurde
ferner mit Kränzen vieler Offizierkorps

Geſtern nahm der Kaiſer den Vortrag des Generals von

Jm Centrum aber

Halle a. S., Freitag 16. Juni 1899.
Deines entgegen. Den Reſt des Tages brachten die Majeſtäten
in ſtiller Zurückgezogenheit zu.

Der heutige Kaiſerbeſuch in Hannover wird ſich dem
„Hann. Cour.“ zufolge nur auf wenige Stunden erſtrecken, die der
Beſichtigung des KönigsUlanen- Regiments gewidmet ſein werden.
Die Ankunft des Kaiſers auf dem Staatsbahnhof erfolgt gegen
10 Uhr Vormittags vom Bahnhof wird ſich der Kaiſer direkt nach
der Vahrenwalder Haide begeben, wo das Regiment unter ſeinem
neuen Führer Major von HeydenLinden, der dasſelbe am Montag
übernommen hat, in Parade aufgeſtellt ſein wird. Nach der Be
ſichtigung wird der Kaiſer das Regiment in die Stadt zurückführen
und darauf im Kaſino mit dem Offizierkorvs des Regiments das
Frühſtück einnehmen. Nach Beendigung des Mahles erfolgt die Ab
fahrt von Hannover nach Hamburg. Nach den bisher bekannt
gewordenen Dispoſitionen wird der Kaiſer, der nur mit kleinem Ge
folge reiſt, im Königlichen Schloſſe zu Hannover nicht abſteigen.

Der Kaiſer hat, wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, in Aus
ſicht genommen, gelegentlich der demnächſt ſtattfindenden großen
Segelregatta Tower-Helgoland der Jnſel Helgoland einen
kurzen Beſuch abzuſtatten. Zu dieſem Zweck iſt bereits das ſog.
Kaiſerzelt, das für die Paläſnnareiſe des Kaiſerpaares gebaut
worden war, nach Hamburg abgegangen und von dort aus nach
Helgoland verſchifft worden, wo es im Garten des Gouvernements-
gebäudes auf dem Oberlande zur Aufſtellung gelangen wird.

Perſonalnachrichten. Der Kronprinz von Griechen-
land iraf Mittwoch Abend von Leobſchütz in Breslau ein und reiſte
nach Frankfurt a. M. ad. Der deutſche Botſchafter Für ſt
Radolin iſt in Petersburg wieder eingetroffen. Der neue
Herzog von Sagan, der geiſtesktanke Boſon de Talleyrand,
iſt, der „Voſſ. zufolge, am 9. d. M. durch Vermittelung
ſeines Vormundes Grafen Kanitz mit dem Herzogthum Sagan be
lehnt worden, w der Lehnsvormund für ihn den Lehnseid
geleiſtet hatte. roßbritanniſche Botſchafter Six Frankascelles ha ſig geſtern Mittag auf Urlaub nach England be

eben. Während ſeiner Abwesenheit wird er durch den Botſchaftsrath
or d ough vertreten, der für die Sonmmer-

monate nach Potsdam übergeſiedelt iſt. Einer der bekannteſten
alten Marineoffiziere, Vizeadmiral z. D. v. Wickede, beging
geſtern den Tag, an dem er vor fünfzig Jahren ſeine überaus
wechſelvolle Laufbahn in der Marine begann. Die Wahl des beſoldeten
Gemeinderaths Heinrich Gauß zum Stadtſchultheiß von Stutt
gart iſt vom Könige beſtätigt worden. Das der Partei der nord-
amerikaniſchen Silberdemokraten angehörige Kongreßmitglied für
Miſſouri, Richard Bland, iſt geſtorben.

Das Staatsminiſterinm war geſtern Vormittag vor der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammengetreten.

Der Bundesrath ertheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung
den Ausſchußanträgen zu dem Entwurf einer Aichord nungſa die Blunenſgifffahrt auf der Elbe ſeine Zu-
timmung. Ebenſo ſtinunte der Bundesrath dem Berichte der

zuſtändigen Ausſchüſſe über die Vereinbarung zwiſchen dem
Reiche und den Vereinigten Staaten von Braſilien
über die Mitwirkung der beiderſeitigen konſulariſchen
Vertreter bei der Regelung von Nachläſſen von Staatsange-
hörigen, ſowie dem Berichte der betreffenden Ausſchüſſe über
die Uebereinkunft zwiſchen dem Reiche und der Republik
Uruguagy über das Wiederinkrafttreten des Handels und
Schifffahrtsvertrages von 20. Juni 1892 zu. Ueber den dem
Kaiſer zu unterbreitenden Vorſchlag betr. die Beſetzung der
Rathsſtelle beim Reichsgericht wurde Beſchluß gefaßt.

Für ein Bismarckdenkmal in Burgſtädt hat nach dem
„Fränk. Kourier“ der Fürſt Reuß ältere Linie das ihm
von dem Komitee angebotene Protektorat mit der Begründung
abgelehnt, daß ein Denkmal für den Fürſten nicht nach Greiz,
ſondern nach Berlin gehöre.

Centrum und Arbeiterſchutz Vorlage. Die
„Germania“ beſtätigt die Mittheilung, das Centrum habe
beſchloſſen, die Kommiſſions Berathung der Arbeiterſchutz
Vorlage abzulehnen.

Betreffs des Geſetzentwurfs zum Schutz des
ewerblichen Arbeitsverhältniſſes iſt die nationalliberale

Fraktion des Reichstages leider nicht warm und nicht kalt.
Es beſteht, der „Nat. Ztg.“ zufolge, in der Fraktion die
Auffaſſung, daß es ſich empfehle, auf Grund der S8 1 und 2
des Entwurfs den Verſuch eines wirkſameren Schutzes der
Arbeitswilligen zu machen, daß die übrigen Vorſchläge der
Regierung aber keine geeignete Grundlage für ein geſetzgeberiſches
Vorgehen darböten. Demgemäß hält man eine Kommiſſions-
berathung, die ſich in die Einzelheiten der Regierungs
vorlage vertiefen würde, nicht für angemeſſen, ſondern iſt für
die Vornahme der zweiten Leſung im Plenum.

Der deutſchſpaniſche Vertrag iſt geſtern im
ſpaniſchen Senat angenommen. Veorausſichtlich wird
die Deputirkenkammer ſpäteſtens am Montag die Sache
entſchieden haben. Ueber die Senatsſitzung in Madrid wird
noch gemeldet:

Bei der Berathung des Vertrages betreffend die Ab
tretung der Südſee Inſeln an Deutſchland ſprach der
Vicomte Campogrande gegen den von der Kommiſſion er
ſtatteten Bericht und gab eine hiſtoriſche Ueberſicht über die Handels
beziehungen zwiſchen Spanien und Deutſchland, um nachzuweiſen,
daß es für Spanien nicht angezeigt erſcheine, die in dem Entwurf
des Abkommens feſtgeſetzten
(ultramontan) bekämpfte ebenfalls heftig die

ndelsvortheile a gewähren. Ochoa
treiung der Südſee
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Jnſeln. Lugue brachte ein Amendement zu dem Artikel 4 des Ver
trages ein, welches dahin Gr die deutſche ſolle
20 Millionen Mark in Gold zahlen ſtatt Millionen
Peſetas. Das Mitglied der Kommiſſion Toca bekämpfte das
Amendement, indem es auf die Handelsbeziehungen hinwies und
betonte, Deutſchland habe ſeine S Spanien gegenüber
loyal erfüllt, jetzt biete es Spanien die Behandlung als meiſt
begünſtigte Nation an. Nachdem noch der Miniſterpräſident Silvela
in demſelben Sinne geſprochen und die unveränderte Annahme des
Berichtes verlangt hatte, wurde der Vertrag angenommen.

Das Präſidium der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
hat aus Anlaß des Erwerbs der Karolinen an den Kaiſer
eine Dank- Adreſſe gerichtet, in welcher es heißt:

„Die Erwerbung der Karolinen, Marianen- und Palaus-
inſeln iſt ein neuer Beweis der weiſen Maßnahmen Eurer
Majeſtät kraftvollen Regimentes. Bewundernd und dank-
dar begleiktet das deutlf Volk die Erfolge ſeines kaiſer
lichen Herrn auch auf dieſen Gebieten. Mit der Bewunderung
paart ſich das Vertrauen auf Eurer Majeſtät weitausſchauende
Politik. Das Vertrauen aber ſiählt den Muth des Deutſchen, ſeine
Thatkraft auch in fernen Landen zu bewähren, dem heimiſchen
Gewerbefleiß neue Gebiete zu erſchließen. Von Tag zu
Tag mehren ſich die Unternehmungen in unſeren Kolo-
nien und ihre günſtigen Ergebniſſe. Wer könnte freudiger
bewegt werden durch ſolche Ereigniſſe und Erfolge als die
Herzen der 31 000 Mitglieder der Deutſchen Kolonialgefellſchaft, die
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die nationale Arbeit der deutſchen
Koloniſation zuzuwenden, die Erforſchung und wirthſchaftliche
Erſchließung unſerer Kolonien zu fördern und die Liebe der
i ghen zu dem Heimathlande auch in den fernen Gebieten zu er

en.“

Prozeß Berkemeier in Detmold. Geſtern wurde
der Prozeß gegen den ehemaligen Archivrath Berkemeier
verhandelt, der bekanntlich amtliche Aktenſtücke beiſeite geſchafft
und nach Bückeburg geliefert haben ſollte. Der Angeklagte
wurde indeſſen freigeſprochen, da weder objektiv noch ſub
ektiv ſeine Schuld nachgewieſen ſei. Der Staatsanwalt hattech Monate Gefängniß beantragt.

Dem „B. T.“ zufolge erklärte der Angeklagte, er habe nicht
Akten, ſondern nur Privatkorreſpondenzen, die ihm nicht
amtlich, ſondern privatim übergeben worden ſeien, in ſeinem Beſitz.
Einen Theil dieſer Schriftſtücke habe er von dem früheren Miniſter
v. Richthofen mit dem Auftrage bekommen, ſie deſſen Nachfolger, dem
verſtorbenen Miniſter v. Wolffgramm, zu übergeben. Dies habe
er auch gethan. Der Miniſter v. Wolffgramm habe ihn gebeten
wenn er (der Miniſter) etwa einmal plötzlich ſterben ſollte, die ver
ſchiedenen Papiere, die ſich auf die Lippeſche Thronfolge beziehen, die
aber nur Privatkorreſpondenzen ſeien, an ſich zu nehmen. damit die
ſelben undefugten Einblicken entzogen werden. Der Miniſter habe
dabei ausdrücklich bemerkt, daß er mit dieſer an ihn (Berkemeier) ge-
h Bitte in vollem Einverſtändniß mit dem Fürſten Woidemar

andele.
Nachdem durch den diesjährigen Reichshaushalt die Konſulate

in Athen, Kopenhagen, Stockholm, Chriſtiania und Buenos-Ayres in
Generalkonſulate umgewandelt ſind, ſind der „N. A. Ztg.“ zufolge
die bisherigen Konſuln, nämlich die charakteriſirten Generalkonſuln
Lüders in Athen und Martens in Kopenhagen und die
Konſuln v. Krencki in Stockholm, von Faber du Faur in
Chriſtiania und Steifenſand in Buenos-Ayres, zu General
konſuln an den betreffenden Orten ernannt worden.

Aus den afrikaniſchen Kolonien. Die „Nordd. Allg. Z'g.“
meldet: Für die in Windhoek und Gibeon zu errichtenden
Schulen werden zwei junge der holländiſchen Sprache mächtige
Lehrer ge 4 ch t. Erwünſcht iſt, daß die Bewerber verheirathet
ſind. Geſuche ſind an die Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes

zu richten.

Parlamentariſches.
Nach der im Abgeordnetenhauſe geſtern erfolgten

Zurückverweiſung der Kaualvorlage haben ſich die Geſchäfts
dispoſitionen völlig geändert. Es wird in maßgebenden
Kreiſen angenommen, daß nunmehr die Tagung ſich bis
Mitte Auguſt hineinziehen könnte. Die Sitzungen
der Kanalkommiſſion würden, ſelbſt wenn ſie ſofort
wieder beginnen, immerhin erhebliche Zeit in Anſpruch
nehmen. Für das Plenum iſt vorläufig nicht viel Arbeitsſtoff
vorhanden. Es wird alſo ſchon aus dieſem Grunde und, um
der Kanalkommiſſion Zeit einzuräumen, bald eine längere Ruhe-

auſe eintreten müſſen. Für die heutige Sitzung ſind dieFuierpeliauen Roeren-Hitze betreffend die Waaren-
häuſer u. ſ. w. auf die Tagesordnung geſetzt. Demnächſt
wird die Charfreitagsvorlage zur Berathung gelangen.

Jm Reichstage iſt geſtern der Kommiſſionsbericht über das
Telephongeſe t feſtgeſtellt worden und ſoll heute zur Ver
theilung gelangen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung vom 15. Juni 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Fürſt zu Hohenlohe, v. Miquel,

Thielen, Brefeld, v. Hammerſtein, v. Goßler,
Tirpitz, v. d. Recke.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Kanal
vorlage. Die Kommiſſion hat die Ablehnung derſelben
beantragt und folgende Reſolution vorgeſchlagen: Das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen a) der kal. Staatsregierung ſeine
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Bereilwilligreit zur Bewilligung der für die Vermehrung und Ern
weiterung der Ausrüſtung und Anlagen der Eiſenbahnen erforderliche
Mittel auszuſprechen, um die Leiſtungsfähigkeit der Staatsbahnenentſprechend dem ſtetig wachſenden Veitebr zu erhöhen, b) der
königlichen Staatsregierung ſeine Bereitwilligkeit zur Bewilligung der
zum Bau der Schleuſentreppe bei Henrichenburg ſowie zum Ausbau
des Ruhrzubringers bei Hohenſyburg letzteres unter der Voraus
ſetzung, daß das Waſſer aus der Ruhr nur entnommen wird, wenn
dieſelbe mindeſtens 16 Kubikmeter per Sekunde führt erforderlichen
Mittel auszuſprechen.

Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe Jhre Kommiſſion hat
in ihrer Sitzung vom 17. vorigen Monats die entſcheidenden Theile
des uns heute wieder vorliegenden Geſetzentwurfes Die
Gründe für und gegen den Mittellandkanal ſind ſowohl bei der
erſten Berathung im Plenum wie in der Kommiſſion eingehend er
örtert worden und die Herren haben ausgiebige Gelegenheit gehabt,
fich ihre Meinung zu bilden. Jndem ich deſſen ungeachtet
das Wort ergreife, um Jhnen die Vorlage zu empfehien,
ſo thue ich es, weil ich geglaubt habe, bei der erſten Leſung den be
theiligten Herren Reſſortminiſtern das Wort überlaſſen zu ſollen und
mich nun verpflichtet fühle, in dieſer hochwichtigen Frage ebenfalls
Stellung zu nehmen. Wenn ich die Gründe prüfe, welche gegen den
Kanal geltend gemacht worden ſind, ſo finde ich zunächſt die Be
fürchtung vor der Schaffung neuer Eindruchsſtellen für die aus
wärtige Konkurrenz und dann die Beſorgniſſe, daß unſere Staats
finanzen ſowohl durch die zum Bau erforderlichen Geldmittel als
auch durch den Ausfall in den Einnahmen der Eiſenbahnen gefährdet
werden könnten. Was die Befürchtung vor den Ein
bruchsſtellen für die fremde Konkurrenz betrifft, ſo will es mir ſcheinen,
als hätten wir deren ſchon ſo viele, daß eine mehr oder weniger
nicht von durchſchlagender Bedeutung iſt. Ueberdies fann dieſer Ein
wand für den Oſten der Monarchie überhaupt nicht in Betracht
kommen. Ueberhaupt lehrt die Erfahrung, daß ſich die Ausſichten
des Verkehrs ſchwer berechnen laſſen. Die genaueſten Berechnungen
erweiſen ſich, wenn das Verkehrsmittel in Thätigkeit iſt, in ücder
raſchender Weiſe unzutreffend. Welches Kopfſchütieln hat z. B. die
Bahn längs des Rheins und dann gar die zweite am rechten Rhein
ufer hervorgerufen und wie hat ſich da der Verkehr auf den zwei
Bahnen und dem Rhein in unerwarteter Weiſe entwickelt! Die
geäußerten Beſorgniſſe vor neuen Einbruchsſtellen erinnern mich an
die Zeit des Beginns unſerer Bahnen Jeder damals projektirten
Bahn wurde der Ruin vorausgeſagt. Nachtheile wurden voraus
geſehen, die ſich in keiner Weiſe verwirklicht haben. Ja, die
abenteuerlichſten Beſorgniſſe wurden laut. In der Frage der
Verkehisentwickelung laſſen ſich, wie geſagt, keine ſicheren
Berechnungen anſtellen. Ich glaube, daß der Nutzen, den unſere
öſtlichen Provinzen vom Kanal ziehen werden, nicht zu unterſchätzen
iſt. Wenn z. B. jetzt die Grubenhölzer von den öſtlichen Provinzen
auf dem Seewege nach Rotterdam und von da aus nach dem Ruhr
gebiet gebracht werden, ſo iſt doch anzunehmen, daß es Produkte
genug giebt, für die der bequemere und billigere Weg des Kanals
zum Transport vom Oſten nach dem Weſten gewählt werden kann.
Daß die Bedeutung des Mittellandkanals für den Binnenverkehr
ſelbſt von ſchleſiſcher Seite nicht mehr abfällig, ſondern eher ſehr zu
ſtimmend beurtheilt worden iſt, geht aus einem Vortrage hervor, den
der langjährige Vorſitzende der Breslauer Handelskammer wie
des ſchleſiſchen Provinzialvereins für Fluß und Kanalſchifffahrt,
Kommerzienrath Schöller, im Oktober 1891 gehalten hat. Er
ſagte unter Anderem: „Es muß hervorgehoben werden, daß durch
den RheinEilbeKanal zur Verbindung der leiſtungsfähigen Ströme
für den Binnenverkehr etwas geſchaffen werden kann, wie kein zweites
Land der Welt etwas Aehnliches aufzuweiſen vermag. Da Preußen
ſeine Hauptausdehnung von Weſten nach Oſten hat, ſo iſt erklärlich,
daß mit alleiniger Ausnahme der Oder die nichtpreußiſchen Ströme
bei ihrem verhältnißmäßig kurzen Lauf durch Preußen faſt ebenſo
viel dem Auslande wie dem Inlande dienen, während die Quer
verbindung der großen Ströme von der Weichſel bis zum Rhein dem
Binnenverkehr in hervorragender Weiſe zu gute kommen würde. Das
preußiſche Herrenhaus hat das Verdienſt, bei den wiederholten Ver
handlungen über den DortmundEmsKanal die Herſtellung des
Mittellandkanals unentwegt im Auge behalten zu haben. W ſagt
Schöller: „Jedes Jahr, welches den Bau des Mittellandkanals
hinausſchiebt, iſt ein Verſäumniß in der weiteren Erſtarkung Preußens.“
Da die Hauptgegnerſchaft gegen den Mittellandkanal von Schleſien
kommt, ſo iſt dieſe ſchleſiſche Stimme nicht ohne Bedeutung, und es
iſt zu hoffen, daß die Oppoſition dieſer Provinz einer ruhigen Auf
faſſung weichen werde. Man hat im Laufe der Berathungen die Be
ſorgniß geäußert, daß der aus dem Bau des Mittellandkanals folgende
Aufſchwung der Induſtrie in den weſtlichen Landestheilen noch mehr
Arbeiter aus dem Oſten nach dem Weſten ziehen und dadurch der
Land wirthſchaft weitere Nachtheile zufügen werde. Auch fürchtet
man, daß die Agglomeration großer Arbeitermaſſen im Weſten

im Ruhrgebiete Gefahren mit ſich bringt. Jch kann
dieſen Befürchtungen die Berechtigung nicht abſprechen. Aber
ich beſtreite daß dieſe Gefahren durch den Kanal vermehrt werden.
Wir erleben ſeit den letzten zwanzig Jahren einen ungewöhnlichen
Aufſchwung der Jnduſtrie, welcher unſeren Staat aus einem über
wiegenden Agrikulturſtaate allmählich zu einem gemiſchten landwirth
ſchaftlich- induſtriellen Staate übergeführt hat mit allen ſeinen Folge
rungen und Konſequenzen. Landwirthſchaft und Induſtrie ſind gegen
ſeitig aufeinander angewieſen. Beide Gewerbe wiſſen, daß ſie ein
ander bedürfen. Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß der geforderte
Kanal, wie jede Hebung der Verkehrsmittel nicht nur der Jnduſtrie,
ſondern auch der Landwirthſchaft zum Nutzen gereichen
wird. Aber ſelbſt, wenn Sie nur annehmen, daß er
dem landwirthſchaftlichen Gewerbe nicht ſchaden wird, müßte
eine Verſtändigung ſo meine ich auch auf dieſer Baſis möglich
ſein. Die Staatsregierung hat wiederholt bewieſen, daß ſie gewillt
iſt, der Landwirthſchaft, ſo weit es in ihren Kräften ſteht, zu helfen,und ſie hat zu dem Behuf die Aufwendung bedeutender Staatsmittel

nicht geſcheut. Wir hätten Jhnen daher ſelbſtverſtändlich auch die
gegenwärtige Vorlage nicht unterbreitet, wenn wir nicht vorausſähen,
daß auch die Landwirthſchaft neden der Induſtrie in der Lage ſein
wird, Vortheile aus der neuen Verbindung des Oſtens mit dem
Weſten zu ziehen. Es fragt ſich nun, ſoll dieſe verbeſſerte Verbin
dung ausſhließlich durch den Bau von Schienenwegen herbeigeführt
werden oder ſoll das Kanalſyſtem vervollſtändigt werden Jch d
wir können und müſſen das Eine thun und das Andere
nicht laſſen. Auch wenn der Mittellandkanal gebaut
wird, wird in der Arbeit an weiterer Hebung der Leiſtungs
fähigkeit unſerer Eiſenbahnen nicht innegehalten werden dürfen. ir
haben aber durch den Bau des Kanals die Möglichkeit, an den Aus
bau der Eiſenbahnen und die Beſchaffung des Eiſenbahnmaterials
mit mehr Ruhe heranzugehen. Was die finanzielle Seite der Frage
betrifft, ſo hat in der That die bedeutende Summe, die der Bau des
Kanals in Anſpruch nehmen wird, im erſten Augenblick etwas Er
ſchreckendes. Bei näherer Prüfung und insbeſondere, wenn man in
Betracht zieht, daß die Provinzen ungefähr die Hälfte von dem leiſten,
was der Staat leiſtet, verlieren ſich aber die Bedenken. Und wenn
der Herr Finanzminiſter, dem man Verſchwendungsſucht nicht vor
werfen und große Vorſicht nicht abſprechen kann, erklärt, die Koſten
ſeien nicht ſo exorditante, daß ſie eine Ablehnung motiviren könnteny,
ſo glaube ich, können wir uns in dieſer Beziehung beruhigen.

Zum Schluſſe faſſe ich das Geſagte in einer
Erklärung zuſammen, welche ich im Namen der
Staatsregierung abgebe: Die Staatsregierung
der nach wie vor auf dem Standpunkte, daß die

erſtellung eines die Flußläufe des Landes
verbindenden Kanals vom Rhein bis zur Elbe
mit den ſich anſchließenden Seitenverbindungen
dringend geboten iſt. Der RheinElbe-Kanal iſt eine
nothwendige Ergänzung der Verkehrsſtraßen der

onarchie; er iſt ein allen Wirthſchaftszweigen Segen
bringendes, die allgemeine Wohlfahrt hebendes Kulturwerk und er
erhöht die Wehrfähigkeit des geſammten deutſchen Vaterlandes. Bei
dem gewaltigen nehmen des Verkehrs in dem rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete gewährt der Kanal den Eiſenbahnbetrieben
Die würkſamſſe Entlaſtung. In dieſer Auffaſſung iſt die Staats

regierung durch die Verhandlung der Kommiſſion des hohen Hauſes
weſentlich beſtärkt worden. Die Staatsregierung verkennt nicht, daß
die Ausführung dieſes Werkes in den Produktions- und Kon
ſumtionsbedingungen Verſchiebungen hervorrufen wird, welche mit nach
theiligen Folgen für einzelne Landestheile verknüpft ſein können.
Wir behalten uns vor, auf dieſe Frage im Laufe der Debatte zurück
zukommen. Indeſſen trägt die Staatsregierung kein Bedenken, ſchon
jetzt im Allgemeinen zu erklären, daß ſie nach Kräften bemüht ſein
wird, zweckdienliche vorbeugende Maßnahmen zur Verhütung dieſer
Nachtheile rechtzeitig in die Wege zu leiten und auch demnächſt in den
JFällen, wo dies nothwendig erſcheinen wird, auf dem Gebiete der
Eiſenbahntarife weſentliche Störungen in den Abſatz Verhältniſſen
auszugleichen. Die Durchführung der beabſichtigten großen Landes-
melioration wird dadurch weſentlich gerechtfertigt und erleichtert, daß
die zunächſt betheiligten Provinzen und andere kommunale Verbände
dieſelbe in ausgiebigſter Weiſe und in zweckmäßiger Form unter
ſtützen. Die Staatsregierung giebt der ſicheren Erwartung Ausdruck,
daß der Landtag der Monarchie ſeine Genehmigung einem Unter
nehmen nicht verſagen wird, deſſen Ausführung von beiden Häuſern
des Landtages der Staatsregierung im Geſetz vom 9. Juli 1886 zur
Pflicht gemacht und von ihr als eine der wichtigſten ihr obliegenden
wirthſchaftlichen und politiſchen Aufgaben betrachtet wird. Die
Staatsregierung muß aber entſcheidenden Werth darauf legen, daß
die Vorlage noch in dieſer Tagung des Landtages
zur Erledigung kommt. (Beifall.)

Zur Geſchäftsordnung giebt Abg. v. Heereman (C.) folgende
Erklärung ab: Jm Namen meiner politiſchen Freunde und im
Auftrage derſelben habe ich Folgendes zu erklären Wir ſind zur
Zeit noch nicht in der Lage, zu dem vorliegenden Geſetzentwurfe
Stellung zu nehmen. Während die königl. Staatsregierung noch vor
einiger Zeit gegen Kompenſationen für ſolche Landestheile, welche ſich
durch den Kanal in ihren Intereſſen gefährdet ſehen, grundſätzlich
ablehnend verhielt, ſo hat ſie neuerdings ihre Bereitwilligkeit zu
erkennen gegeben, für Schleſien und das Lippethal ſolche eintreten
zu laſſen. Ob dieſe Zugeſtändniſſe für Schleſien genügen,
darüber ſind die Vertreter dieſer Provinz einſtweilen getheilter
Meinung und ſie wünſchen, erſt mit den Körperſchaften zu
beratben, die ſie hierher geſandt haben. Was die Lippe
betrifft, ſo läßt fich zur Zeit nicht überſehen, ob die zu ſtellen-
den Bedingungen der Provinz Weſtfalen es ermöglichen, neben den
finanziellen Garantien für das geplante Unternehmen die Kanaliſirung
dieſes Fluſſes zu bewerkſtelligen. Zudem kommen noch eine Reihe
anderer Bezirke in Betracht, welche ſich durch den geplanten Kanal
in ihren wirthſchaftlichen Verhältniſſen gefährdet erachten. Es er
ſcheint uns, daß zur Zeit die Frage nicht hin
reichend aufgeklärt iſt, inwieweit ſolche Befürchtungen be
rechtigt ſind und inwieweit durch geeignete Maßnahmen, die ſpäter
zu ergreifen wären, dieſe Befürchtungen beſeitigt werden. Zur
Klärung und Entſcheidung dieſer Frage wird es noch einer ſorg
rn Prüfung bedürfen, weshalb wir eine Hinaus-
chiebung der Verhandlungen über den vor-
liegenden Geſetzentwurf und deſſen Zurück-
weiſung an eine Kommiſſionerbitten möchten.
Sollte dieſer Vitte nicht entſprochen werden, ſo würden wir zu
unſerm Bedauern nicht in der Lage ſein, eine Entſcheidung zu treffen
(Hört, hört und uns gezwungen ſehen, uns der Abſtimmung zu
enthalten. (Große Unruhe und Beifall im Centrum.)

Abg. Stengel (fk.): Ich verſtehe nicht recht, was die Kommiſſion
thun ſoll, wenn ihr der Geſetzentwurf von neuem zugewieſen wird.
Die Erklärungen des Staats miniſteriums haben
nicht viel Neues gebracht. Sie haben Kompen-
ſationen in Ausſicht geſtellt; worin dieſelben
beſtehen ſollen, hat die Regierung nicht erklärt,
ſie wird auch nicht in der Lage ſein, ſich zur Zeit darüber zu er
klären. Jn der Kommiſſion ſind Anträge wegen der Kompenſationen

eſtellt worden, aber die Regierung konnte keine Erklärung abgeben,
ondern nur im Allgemeinen ihre Bereitwilligkeit ausſprechen. Unter

dieſen Umſtänden glaube ich erklären zu können, daß meine politiſchen
Freunde nicht geneigt ſind, auf eine nochmalige Kommiſſionsberathung
einzugehen. Es wäre ja vielleicht angebracht, die Entſcheidung bis
zum nächſten Jahr zu vertagen, bis die Regierung ſich ſchlüſſtg ge
macht hat. ir können nur gegen die Verweiſung an die

Kommiſſion ſtimmen. ßAbg. Graf Limburg-Stirum (k.): Jm Weſentlichen kann ich
mich den Ausführungen des Vorredners anſchließen. Jch kann nicht
erſehen, wie die Kommiſſionsberathung die Angelegenheit noch fördern
kann. Die Kompenſationen können in der Kommiſſion nicht gefördert
werden. Die Regierung hat es abgelebhnt, die Kompenſationen jetzt
ſchon in das Geſetz hineinzubringen ohne genügende Vorarbeit. Die
Kommiſſion könnte höchſtens zu Reſolutionen kommen und Reſo-
lutionen ſind nicht ausreichend. Wenn die Regierung damit ein-
verſtanden ſein ſollte, die Berathung des Geſetzes jetzt von der Tages
ordnung verſchwinden zu laſſen, um neue Vorarbeiten zu machen, ſo
könnten wir uns dem nicht entziehen.

Abg. Sattler (nl.): Jch kann nur erklären, daß der Gedanke,
die Vorlage jetzt von der Tagesordnung verſchwinden zu laſſen, bei
uns den kräftigſten Widerſtand finden wird. Wir werden unſerer
ſeits Alles thun, daß die Sache bald zur Entſcheidung kommt.
Jch bin der Meinung, daß die Sache ſpruchreif iſt. Wenn das
Centrum die Zurückoverweifſung an die Kommiſſion verlangt ſo
ſpricht dafür die allgemeine Rückſicht, die wir immer den Wünſchen
einer größeren Partei entgegenbringen. Nun könnte man vielleicht
ſagen, die Herren, die jetzt über die Kompenſationen erneut ver
handeln wollen, hätten dazu vorher ſchon Gelegenheit gehabt denn
ſeitens meiner Freunde iſt an die Herren von Schleſien und
ſo weiter die Aufforderung gerichtet worden, ihre Wünſche
darzulegen wir würden nicht abgeneigt ſein, bei eintretenden Ver-
ſchiebungen Kompenſationen zu gewähren für etwa eintretende
Schädigungen. Wenn die Herren aus Schleſien bisher noch nicht
zur Ueberzeugung gekommen ſind, ob ſie genügende Entſchädigungen
finden würden, ſo ſtelle ich feſt, daß ein Theil dieſer in Vetracht
kommenden Provinz der Meinung geworden iſt, daß ſie unter ge
wiſſen Bedingungen die Vorlage bewilligen könnte. Unter dieſen
Umſtänden erkläre ich, daß wir für die Zurückverweiſung an die
Kommiſſion ſtimmen unter der Vorausſetzung, daß man nicht ander
weitige Dinge damit verquickt und daß die Entſcheidung nicht über
den Schluß dieſer Seſſion hinausgeſchoben wird.

Abg. Nickert Wir wollen die Vorlage fördern und ſehen in
der Zurückverweiſung an die Kommiſſion ein Mittel dazu. Deshalb
werden wir dafür ſtimmen.

Abg. v. Eynern (nl.) beantragt namentliche Abſtimmung.
Abg. Richter (frſ. V.): Aus den Gründen, die angeführt ſind,

der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, ſtimmen wir für die
Kommiſſion.

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der Antrag auf Zurück
verweiſung an die Kommiſſion mit 240 gegen 160 Stimmen an

enommenn. Dafür ſtimmen die beiden freiſinnigen Gruppen, die
ationalliberalen, das Centrum und die Polen geſchloſſen, ferner ein

großer Theil der Freikonſervativen, von den Konſervativen der
Abg. v. Heimburg, und die Wilden Dr. Lotz und Mohr. Dagegen
ſtimmen die Konſervativen, ein Theil der Freikonſervativen und der

Antiſemit Werner. JDie Kanalvorlage wird alſo in die Kommifſion
zurückverwieſen, ebenſo die Verträge mit Bremen wegen der
Kanaliſirung der Weſer.

Schluß 12x Uhr. Nächſte Sitzung Freitag. (Jnterpellation
wegen der Beſteuerung der Waarenhäuſer und Geſetzentwurf wegen
der Kommunalbeamten.)

Die Friedens konferenz im Haag.
Der Korreſpondent des „Daily Chronicle“ meldet-

Profeſſor Zorn habe ihm auf ſeine Frage, ob das Schieds-
verfahren verloren ſei, erklärt, nichts ſei verloren. „Wiretzen die Verhandlungen in der aller freundſchaftlichſten Weiſe

ort, und ich weiſe den Vorwurf, einen Bruch der Geheim-
haltung begangen zu haben, zu der wir verpflichtet ſind, zurück.

Eine perſönliche Meinung bindet die deutſche Nation in keiner
Weiſe, und ich theile die allgemeine Hoffnung auf eine günſtige
Löſung.“

Der Unter- Ausſchuß für das „Rothe Kreuz“ hielt
i hery Form unter dem Vraorſitze des Profeſſors

r. Aſſer eine Sitzu ng ab.Der Berichterſtatter Profeſſor Renault hatte den Bericht abge

ändert, um den in der letzten Sitzung ausgeſprochenen Wünſchen
Rechnung zu tragen. Der Marine- Hauptmann Mahan ſchloß

den vorgeſchlagenen Beſtimmungen an, obgleich die
ſelben keine Beſtimmungen träfen über die Lage der Schiff
brüch'ſgen, welche von Fahrzeugen aufgeſammelt werden, die
ſich zufällig in der Nähe des Schauplatzes der Seeſchlacht befinden. Der
Unterausſchuß war der Anſicht, daß Artikel 9 für alle Fälle genügend
Vorſorge treffe. Der Geſandte Motono erklärte, er beabſichtigte
einen Vorſchlag zu machen zwecks Abänderung des Artikels 6
der Genfer Konvention von 1864 im Sinne des Artikels 9 des
Entwurfes des Unterausſchuſſes. Der ebenfalls angenommene
Artikel 10 beſtimmt daß verwundete oder kranke Schiff
brüchige, welche mit Zuſtimmung der Ortsbehörde in einem neutraſen
Hafen gelandet werden, von dieſer bewaht werden müſſen, derart, daß
ſie nicht mehr von Neuem an den Kriegsoperationen theilnehmen
können. Die Koſten der Krankenverpflegung und der Beerdigung
ſollen von dem Staate getragen werden, welchem dieſe verwundeten
oder kranken Schiffbrüchigen angehören. Präſident Dr. Aſſer
wies darauf hin, welcher Vortheil darin läge, wenn während
der Dauer der Konferenz eine Konvention zur Beſtätigung des vom
Unter ausſchuſſe angenominenen Entwurfes unterzeichnet werden könnte.
Profeſſor Renault ſtimmte dem bei und auf Vorſchlag des Baron
v. Bildt wurde beſchloſſen, daß der Entwurf der Konvention der
Konferenz vorgelegt werden ſoll. Der Entwurf enthält außer den
angenommenen Artikeln eine Einleitung und einen Schlußartikel,
welcher von den Formalitäten der Unterzeichnung und der Rati
ſikation handelt. Vizeadmiral Fiſcher ſprach dem Präſidenten
Dr. Aſſer den Dank aus und ſtellte feſt, daß das Ergebniß der
Arbeiten des Unterausſchuſſes darin beſtehen werde, daß in das
poſitive internationale Recht humanitäre Beſtimmungen aufgenommen
werden, nach denen ſich ſeit langer Zeit ein Bedürfniß fühlbar
gemacht habe.

Die türkiſchen Delegirten ſtellten das förmliche Erſuchen
auf Aus weiſung des Armeniers Minas Tſchſerat.
Die Türken erklären, die Friedens konferenz verlaſſen zu wollen, falls
dieſem Erſuchen keine Folge geleiſtet werde.

Ausland.
Frankreich.

Zur Reviſion des Dreyfusprozeſſes. Die Spionen-
Affäre. Die Kundgebungen von Auteuil vor

Gericht. Aus Afrika.
Das „Echo de Paris“ meldet, Krantz habe das ganze

Geheimdoſſier an den Regierungskommiſſar beim Kriegsgericht
in Rennes geſandt. Dasſelbe Blatt theilt mit, Hauptmann
Tavernier verhöre täglich du Paty de Clam, der bisher
keinerlei Beſuch erhalten habe, weder von ſeinem Advokaten, noch
von einem Mitglied ſeiner Familie.

„Figaro“ und „Gauſois“ veröffentlichen einen Brief des
Papſtes an den Erzbiſchof von Paris, in dem die Katho-
liken angehalten werden, ſich entſchieden auf den Boden der
Republik zu ſtellen und einmüthig für die Religion und die
Wohlfahrt des Vaterlandes zu arbeiten.

Tem „Temps“ wird aus Nizza gemeldet Der italieniſche
General Gilotta verfaßte eine Denkſchrift, in welcher er die
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zurück weiſt und
ſodann feſtſtellt, daß die von ihm eingeſtandene Spionagemiſſion vom
Jahre 1889 datire und daher verjährt ſei. Das Gericht ir
San Remo verurtheilte die beiden franzöſiſchen Kauf-
le ute, welche in Ventimiglia wegen Beleidigung italieniſcher
Zollwächter verhaftet waren, zu Geldſtrafen.

Unter großem Andrange des Publikums begann geſtern vor dem
Zuchtp.olizeigericht die Verhandlung gegen acht an den
Kundgebungen in Auteuil betheiligte Perſonen. Der
Präſident verbörte zunächſt den Grafen de Dion, der ausſagte, er
ſei an erſter Stelle bei den Vorfällen in Auteuil bethei'igt geweſen.
Graf Dion betonte, er ſei nicht nach Auteuil gegangen in der Abſicht,
eine Kundgebung zu veranſtalten aber er habe das Recht,
zu rufen: „Es lebe das Heer!“ und Loubet zu beweiſen,
daß nicht Alle ohne Ausnahme ihm huldigten. Graf
Dion ſtellte in Abrede, den Direktor der Munizipalpo. izei getroffen
zu haben, und ſagte zum Schluß, er habe nicht wiſſen können, daß
die Leute, mit denen er den Zuſammenſtoß hatte, zur Polizei ge
hörten. Der Präſident verhörte ſodann die anderen Verhafteten, die
erklärten, ſie wären zu ihrem Vergnügen zu dem Rennen hinaus-
egangen und häkften gerufen: „Es lebe das Heer!“
ann habe die Polizei in gehäſſiger Weiſe auf ſie los-

geſchlagen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden
die Zeugen vernommen. Der Polizeikommiſſar Touny
erklärte, er könne nicht ſagen, von wem er geſchlagen worden ſei.
Auch die übrigen Polizeikommiſſare, die hierauf vernommen wurden,
ſagten aus, daß ſie unter den Angeſchuldigten diejenigen,weiche den Pol
erkennen könnten. Der Vertreter des Staatsanwalts verlangte eine
ſtrenge Beſtrafung der Angeſchuldigten. Die Anwälte verlangten
ihre Freiſprechung, da ſie ſich weder einer Widerſetzung gegen die
Amtsgewalt ſchuldig gemacht, noch überhaupt mit Vorbedacht
gehandelt hätten. Die Sitzung wurde ſodann auf heute vertagt.

Die Biätter melden, die Nigerkompagnie habe mit einem
Poſtdampfer aus Afrika die Nachricht erhalten daß ein ernſter
Kampf zwiſchen den Soldaten der Kompagnie und dem Emir
von Mafe ſtattgefunden habe, wobei die Eingeborenen viele Todte
verloren hätten. Der Emir ſelbſt ſei gefallen. Hauptmann
Parcker und mehrere Soldaten der Nigerkompagnie
ſeien getödtet worden.

England.
Verſchiedenes.

Geſtern iſt eine Parlamentsſchrift ausgegeben worden
welche die Rückzahlung aller für Produktion oderAusfuhr von Zucker von Frankreich, Deutſchland und
Oeſterreich gewährten direkten und indirekten Prämien zum
Gegenſtande hat.

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, daß in der Alaska-
Grenzfrage ein zeitweiliges Abkommen getroffen ſei, welches bis
zum Wiederzuſammentritt der engliſch- amerikaniſchen Kommiſſion im
Auguſt d. J. Geltung habe.

Das mit der Feſtſetzung der Grenze von Britiſch
Guyana betraute Schiedsgericht trat geſtern Vormittag
unter dem Vorſitz des Profeſſors v. Martens am Quai d'Orſab
in Paris zuſammen. Delcaſſé hielt die Begrüßungsrede, in der e
äußerte, das Schiedsgericht werde in der Praxis dem edlen Ge
danken die Weihe verleihen, der, von dem erhabenen Thron
ſtammend, ſchnell Eingang in Herz und Gewiſſen des Volkes ge
funden habe.

Türkei.
Serbiſcher Zwiſchenfall.

Nach eingezozenen Meldungen ereignete ſich am Mittwoch an
der ſerbiſch-nürkiſchen Grenze ein ernſter Zwiſchen
fall. Zihlreiche Albaneſenbanden, vereint mit nahezu 2000 türli
ſchen ruppen, griffen die ſerbiſche Grenze in der Näh
des Bezirks Jablonitza an. Die ſerbiſchen Bauer
leiſteten lebhaften Widerſtand. Der Kampf dauerte den
ganzen Tag auf der 20 km langen Demarkationslinie. Auf beid
Seiten gab es mehrere Todte und Verwundete. Den Angreifert
die ſich in bedeutender Ueberzahl befanden, gelang es, ſich drei At
theilungen der ſerbiſchen Grenzwache zu bemächtigen und dreier Dörfe

zu blockiren. Die ſerbiſchen Militärbehörden entſandten regulät

izeikommiſſar Touny geſchlagen hätten, nicht wieder

2

a

l

p

9

9

g9

L

r



keiner
ünſtige

hielt
pfeſſors

abge
ünſchen

ſchloß

h die-
Schiff

n, die
n. Der
nügend
ſichtigte
ikels 6
9 des

ommene
Schiff

eutralen
art, daß
lnehmen
rdigung
hundeten

r. Aſſer
während
des vom
könnte.
s Baron
tion der
ußer den
ißartikel,
er Rati
äſidenten
niß der
in das

nommen
fühlbar

Erſuchen
b ſerat.
len, falls

pionen-
il vor

as ganze
egsgericht
auptmann
der bisher
aten, noch

Brief des
Kat h 0

joden der
n und die

italieniſche
er er die

e iſt und
ſſion vom
richt ir
Kauf-

talieniſcher

n vor dem
t an den
en. Der
usſagte, er
t geweſen.
der Abſicht,
as Recht,

beweiſen,
Graf

i getroffen
nnen, daß
Polizei ge
fteten, die
n hinaus-
z Heer!“

ſie los
wurden

Touny
vorden ſei,
n wurden,

diejenigen,

cht wieder
angte eine
verlangten
gegen die
Vorbedacht

vertagt.
mit einem

ein ernſter
em Emir
iele Todte
iptmann
mpagnie

en worden,
ion oder
hand und
rien zum

Alaska-
welches bis

miſſion im

Britiſche
Vormittag

uai d'Orſay
e, in der el
r edlen Ge
nen Thron
Volkes ge

Mittwoch an

wiſchen
2000 türki

der Nähe
en Bauern
auerte

Auf beid

e nedrei Ab

dreier Dörfe
ten regulät

Truppen behufs Vertreibung der Angreifer vom ſerbiſchen Gebiet
und Herſtellung der Ruhe.

Südamerika.
Gemeinſame Flottenmacht.

Nach neueren Meldungen von privater Seite aus Buenos
Rires ſoll Chile mit den Regierungen aller weſtlichen Freiſtaaten
Südamerikas Verhandlungen eingeleitet haben, um eine gemein
ſame ſtarke Flotten macht zum Schutze der ſüdamerikaniſchen
Weſtküſte zu begründen, deren Führung naturgemäß Chile zufallen
würde. Es ſei dies ein Verſuch, gegenüber den imperialſtiſchen Be
ſtrebungen Nordamerikas die politiſche und wirthſchaftliche Selbſt
ſtändigkeit Südamerikas ſicherzuſtellen.

Südafrika.
Transvaal.

In der Erörterung des plötzlich veröffentlichen ſüdafrikani-
ſchen Schriftwechſels führen die dem auswärtigen Amte am
nächſten ſtehenden Blätter eine ſehr ſcharfe Sprache. „Daily
Grafie“ ſagt, die diplomatiſchen Mittel ſeien nahezu
erſchöpft. Wenn in der am nächſten Sonntag ſtattfindenden
Burenverſammlung England der Handſchuh hingeworfen werde, ſei
der Krieg unvermeidlich. Es ſei kein Entrinnen möglich,
ſofern Krüger nicht in den nächſten 24 Stunden beſſeren Sinnes
werde.

Das Ende ver franzöſiſchen Kabinetskriſis.
Die Kriſis iſt beendet. Geſtern Vormittag 11 Uhr begab

ſich Poincars in's Elyſee und erklärte dem Präſidenten
Loubet, er nehme offiziell den Auftrag zur Kabinets-
bildung an, obwohl man in der Frage der Ver-teilung der Porteſeuilles noch keine Entſcheidung treffen
könne. Poincaré nimmt folgende Miniſterliſte in Ausſicht:
Vorſitz Poincaré, Jnneres Sarrien, Monis oder
Poincaré, Juſtiz Monis oder Poincaré, Aeußeres
Delcaſſé, Finanzen Peytral oder Delombre, Krieg
Poincaré oder Krantz, Marine Krantz oder Delaporte,
Unterricht Ribot, öffentliche Arbeiten Moneſtier oder
Barthou, Handel Delombre oder Moneſtier, Kolonien
Guillain, Ackerbau Jean Dupuy, Unterſtaatsſekretär im
Miniſterinm für Poſten und Telegraphen Mougeot.

Der neue Mann, Herr Raymond Poincaré, iſt am
20. Auguſt 1860 in Bar le Duec geboren, mithin erſt 39 Jahre
alt, Advokat und Doktor der Rechte. Er war wiederholt
Unterrichtsminiſter und wurde ſeit 1895 regelmäßig zum Vize-
präſidenten der Kammer gewählt, der er als Vertreter des
Maagsdepartements angehört. Er iſt jedenfalls ein befähigter
Kopf und fleißiger Arbeiter und man bezeichnet ihn faſt all
geinein als den richtigen Mann, der Autorität und Energie
genug beſitzen würde, um in die zerfahrenen Staatsverhältniſſe
Ordnung zu bringen.

Ueber die Bemühungen Poincarés im Einzelnen liegen noch
folgende Drahtnachrichten vor:

Paris, 15. Juni. Bei der Beſprechung Poincarés mit
Méline heute Vormittag forderte der Letztere Poincaré dringend
auf, ſeine Bemühungen d rauf zu richten, ein Kabinet zu bilden,
deſſen ausſchließliches Programm in der Abwicklung der
Dreyfus Angelegenheit beſtehe. Bei ſeiner
Beſprechung mit Sarrien regte Poincars die Frage
des Eintritis von Barthou ins Miniſterium an. Barthou würde
das Arbeitsminiſterium übernehmen. Was ſchließlich die Abwicklung
der Dreyfus- Angelegenheit anbeirifft, ſo ſind, wie es
heißt, zahlreiche Deputirte, darunter mehrere Sozialiſten, geneigt, hin
ſichtlich des Generals Mercier ſich mit einer deſſen Haltung tadelnden
Tagesordnung zu begnügen.

Paris, 15. Juni. Es heißt, Poincarés gedenke Ribot
das Portefeuille des Unterrichts, Sarrien das des Jnnern und
Monis das Juſtizportefeuille anzubieten. Beim Verlaſſen des
Elyſées erklärte Poincaré einem Zeitungsberichterſtatter, er hoffezum Ziele zu gelangen. Um 6 ühr wird Poincaré ſich
wieder ins Elyſée begeben und den Präſidenten Loubet
vom Stande der Unterhandlung in Kenntniß ſetzen. Die Meldung
mehrerer Morgenblätter, der Kriegsminiſter Krantz hätte in einer
Unterhaltung mit dem Senator Siegfried geäußert, das Urtheil des
Kaſſationshofes habe in keiner Weiſe ſeine Anſicht über die Schuld
des Dreyfus geändert, wird formell als falſch erklärt.

Paris, 15. Juni. „Politique Coloniale“ ver
zeichnet das Gerücht, der franzöſiſche Botſchafter
in Konſtantinopel Conſtans ſei von dort nach
Paris abgereiſt.

Paris, 15. Juni. Poincaré begab ſich heute Abend um
7 Uhr nach dem Elyſee, um den Präſidenten Loubet über ſein
weiteres Vorgehen zu unterrichten. Er S ſich vorher Nachmittags
zu Sarrien und Ribot begeben. Letzterer hat das Portefeuille
des Unterrichts angenommen. Poincaré wird morgen Fallieres und
den Senator Monis aufſuchen.

Paris, 15. Juni. Peytral weigert ſich, das Portefeuille
der Finanzen zu übernehmen, weil er ruhebedürftig ſei.

Telegramme.
Köln, 16. Juni. Einen ſchauderhaften Mord beging ein

in Hueckeswagen beſchäftigter Wegearbeiter, welcher mit einem
Arbeiter in Streit lebte. Er wartete die Mittagszeit, in welcher
ſich der Arbeiter zum Mittagsſchlaf am Weg niederlegte, ab
und zertrümmerte ihm mit einem ſchweren Hammer den Schädel
vollſtändig. Die Leiche iſt gräßlich zugerichtet. Der Mörder
iſt verhaftet.

Aus Nah und Fern.
Uutergang eines Rieſendampfers. Jnfolge eines heftigen

Sturmes auf der Wolga iſt der Rieſen-Perſonendampfer
„Niagara“ unweit Tſchernyjar untergegangen. Der
größte Theil der Paſſagiere, deren Zahl noch nicht feſtgeſtellt iſt, fand
den Tod in den Fluthen.

Tuell. Man meldet aus Graudenz, 15. Juni: Zwiſchen
zwei Offizieren der hieſigen Garniſon fand ein Duell ſtatt.
Ei Leutnant Th. vom 31. Feid- Artillerie Regiment wurde lebens
gefährlich verletzt.

Der Kriegshafen Wladiwoſtok ſoll in einen Handels
hafen umgewandelt werden und als Hauptausgangspunkt
der ſibiriſchen Bahn dienen, Port Arthur aber zum
Kriegshafen Oſtſibiriens ausgebaut werden. Der ruſſiſche
Reichsralh ordnete die Creirung eines Berufskonſuls in Rutſchuan
(China) an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Mühlberg a. E., 15. Juni. (Schiffsunfall.

Neue Schule. Beſichtigung. AußerordentlicheDeichſchau.) Ter mit ca. 10 000 Ctr. Braunkohlen beladene
Deckkahn der Schiffseizner F. und H. Kittler von hier erlitt
unterhalb Witten' erg iotale Havarie, indem cr gegen ein vor
Anker liegendes eiſernes Frachtſchiff fuhr und bald darauf mit voller
Ladung in den Grund ging. Durch die plötzlich eingetretene
Kataſtrophe gerieth die Familie des H. Hittler in große Lebensgefahr,
konnte aber glücklicherweiſe noch gereitet werden. Zum Bau
einer neuen Schule im benachbarten Wohlau bat der Miniſter
eine Staatsbeihülfe von 10 000 Mk. und eine laufende Veihülfe von
jährlich 500 Mk. zu den Koſten der Unterhaltung der Schule bewilligt.
Mit dem Bau ſoll unverzüglich begonnen werden. Der Unterſtaats

ſekretär im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Exc. Fleck, und der
Präſident der Eiſenbahndirektion Halle, Seydel, nahmen eine Be

ung der Privatbahn Lauchhammer-Finſterwalde vor. Dem
ernehmen nach handelt es ſich um eine Verſtaatlichung der genannten

Strecke, bezw. Anſchluß derſelben an die Strecke Ruhland-Lauch-
hammer. Auf Antrag des Regierungspräſidenten fand geſtern hier
eine außerordentliche Deich ſcha u und Beſichtigung der hieſigen
Hafenanlagen ſtatt. An derfelben nahmen Vertreter der Waſſerbau-
Direktion Magdeburg und der Regierung zu Merſeburg Theil. Die
Deichſchau umfaßt die Elbſtrecke von Mühlberg bis Wittenberg.

Mücheln, 14. Juni. (Tödtlicher Unfall.) Der ein-
zige 9 Jahre alte Sohn des Stellmachermeiſters Zimmermann in
Crumpa ſtürzte geſtern ſo unglücklich von einem mit Ochſen beſpannten
Wagen, daß der Tod ſofort eintrat.

W. Erfnrt, 15. Juni. (Gro n Geſtern Abend gegen
9 Uhr brach in dem neuerbauten Fabrik-Etabliſſement der Mühlen-
brauerei Matthiaß, Topf und Cie. Aktiengeſellſchaft
welches das ganze Gebäude in kurzer Zeit bis auf die
mauern vernichtete. Ter Schaden an Gebäuden, Maſchinen,
Material 2c. wird auf 150 000 Mk. geſchätzt. Der Betrieb, der
erſt vor einigen Tagen aufgenommen war, iſt vollſtändig unter
brochen. Eine Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht feſtge
ſtellt, man nimmt an, daß dieſelbe im Warmlaufen der Maſchinen
zu ſuchen iſt.

Halberſtadt, 15. Juni. (Nekrolog.) Der hier im
54. Lebensjahre geſtorbene Landgerichtsrath Karl Freiherr von Berg
war der zweite Sohn des oldenburgiſchen Staatsminiſters Freiherrn
Karl, der im Jahre 1894 in ſeinem 84. Lebensjahre aus dem Leben

euer aus,

ſchied. Der ältere Bruder Freiherr Günther iſt Kaiſerlicher Land
forſtmeiſter in Eiſaß-Lothringen, der jüngere Freiherr Guſtav
gehört dem Erſten Garde- Regiment z. F. an; eine Schweſter,
Freiin Amalia, iſt die Gemahlin des Kommandirenden Generals des
10. Armeeſorps, General der Jnfanterie v. Bomsdorff. Der Ver
ſtorbene ſtand ſeit 1874 im Staatsdienſte; er war zunächſt Kreis
richter in Bleicherode, dann Amtsrichter dort und in Merſe
burg; er erhielt 1888 den Titel als Amtsgerichtsrath, ging als
ſolcher 18900 nach Erfurt und wurde 1894 als Landgerichtsrath
nach Halberſtadt verſetzt. Der Ehe mit Frau Luiſe, geb. Hegeler,
entſtammen keine Kinder.

Magdeburg, 15. Juni. (Jn der e die Stadtverordnetenſitzun g,) die ſich bis gegen 8 Uhr hinzog, kam
es zu lebhaften Auseinanderſetzungen über den Wanderpreis für die
Radfahrer, der ſchließlich mit knapper Mehrheit bewilligt wurde, und
über die Bewilligungen an die Vereine zurBekämpfung der Lungenſchwind ſucht. Bei
letzterem gab der Stadtverordnete Schmidt IV Anlaß
zu energiſchen Zurückweiſungen ſeiner Aeußerungen. Sein
Antrag, eine eigene ſtädtiſche Anſjalt für
bauen, wurde mit allen gegen zwei Stimmen abgelehnt und dann
einſtimmig die Magiſtrats vorlage genehmigt, wo
nach 50 000 Mark zur Förderung der Heilſtätten- Bewegung aus
geworfen werden. eitere Debatten knüpften an den Antrag betr.
Unterbezirke für die Stadtverordnetenwahlen, an die Fetra desalten Packhofs, an die Bewilligung von Preiſen für die Bäckerei
ausſtellung u. ſ. w. an.

Vom Harz, 15. Juni. (Der neue Silberfund.)
Von der Größe des Silberfundes in St. Andreasberg kann
man ſich einen ungefähren Begriff machen, wenn man hört, daß
Freitag der erſte Transport davon an das Lautenthaler Hüttenamt
abgeliefert wurde. Dieſer beſtand aus 31 Zentner gleich 1550 kg im
Werthe von rund 120 000 Mk.

W. Gotha, 15. Juni. (Gemeinſchaftlicher Landtag.)
Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde mitgetheilt, daß der Spezial
landtag für Gotha für den nächſten Montag einberufen iſt, ſodaß
der gemeinſchaftliche Landtag Sonnabend geſchloſſen werden muß.
Die Geſindeordnung wurde bis S 52 durchberathen. Zum Dringlichkeits
antrage Heuſinger, betr. die Thronfolge, erklärte Staatsrath Schmidt:
„Schwebende Verhandlungen über die Thronfolge machen weitere Auskunft zur Zeitunmöglich.“ Der Landtag ſolle aber ſofort benachrichtigt
werden, wenn Aenderungen in der Thronfolge eintreten ſollten.
Hierdurch wurde die Diskuſſion über den Antrag Heuſinger auf
morgen vertagt in der Vorausſetzung, daß Staatsminiſter v. Strenge
der morgigen Sitzung beiwohnen wird, der zur Zeit in Coburg bei
dem Herzoge weilt.

W. Sondershauſen, 15. Juni. (Landtag.) Jn der
heutigen Sitzung des Landtages wurde Landrath Schwing-
Arnſtadt zum Präſidenten gewählt und die Vorlagen an die Kom
miſſionen vertheilt.

Dresden 15. Juni. (Todesfall.) Oberfinanzrath
und Mitglied der Generaldirektion der Staatsbahnen Auguſt Harten
ſtein iſt geſtorben.

n zu

Perſonalnachrichten.

T Dem kommandirenden General des 4. Armeekorps v. Klitzing
find verliehen: das Großkreuz des ſachſen-erne-
ſtiniſchen Haus-Ordens, das Groß-Kreuz des an
haltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären und des
reußiſchen jüngerer Linie Ehrenkreuzes erſter Klaſſe
mit der Krone. Der Vorſtand der Landeskreditkaſſe zu Meiningen,
Geheimrath Abeſſer, iſt wegen hohen Alters in den Ruheſtand
etreten er erhielt das Comthurkreu z des Hausordens.
em gewerkſchaftlichen Silberwäſcher Friedrich Böhme zu Groß

örner im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Arbeiter Daniel Müller
zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen und dem Kuhhirten Chriſtian
Lindemann zu Remkersleben im Kreiſe Wanzleben iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der an der neu enthüllten Statue des Malers Velasquez

in Madrid im Auftrage des deutſchen Kaiſers vom deutſchen
Botſchafter in Madrid v. Radowitz niedergelegte Kranz trägt folgende
Widmung des Kaiſers: „Velasquez, dem Künſtler von unvergleich-
lichem Weltruhm, dem ergebenen Diener ſeines Königs, dem
r Vertreter des ſpaniſchen Volks eiſtes gewidmet im eigenen
Namen und im Namen des Deutſchen Volkes vom Deutſchen Kaiſer.“

Der internationale hydrographiſch-biologiſcheKon
reß wurde e in Stockholm eröffnet. Der Miniſter des Jnnerndie die Delegirten im Namen des Königs willkommen. Zum

Präſidenten wurde Generaldirektor Ackermann (Schweden), zum
Vi,epräſidenten u. A. Profeſſor Fridjof Nanſen (Norwegen)
und Profeſſor Hertwig (Deutſchland) gewählt.

Der berühmte Komponiſt vieler bekannter Ballette und lang
jährige Dirigent der Balletmuſik an der Königlichen Bühne zu
Berlin Peter Ludwig Hertel iſt geſtorben. Hertel hat ein
Alter von 82 Jahren erreicht.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. e

Sonnabend, 17. Jnni Wolkig mit Sonnenſchein, warm,
meiſt trocken.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wucht

e 15. Juni 186 16. Juni 1,90) (0,01
rotha 2,02 e 2,161 (0,14*Alsleben 14. Juni 1,70 15. Juni 1,72) 0,02*Calbe, Obp. 1,56 7 1,56do. Untvp. 0,78 0,80 0,02Moldan.

Budweis 13. Juni 0,0514. Juni 9,00 0,05)Prag I 88 x 0,03 0,03

mfaſſungs

2

Unſtrut.

Straußfurt 14. Juni 1,10) 15. Juni 1,15) 05
Havel.

*Brandenburg 14. Juni 15. JuniOberpegel 2,18 2,20 0,02Unterpegel 1,88 1,92 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,74 1,72 0,02Unterpegel 1,36 1,361
Elbe.

Pardubitz 13. Juni 0,04 14. Juni 0,12 0,08Brandeis

Melnik 0,14 016 9,02Leitmeritz (0,056 0110,05)Außig 0,22 „19 0,03Dresden 14. Funi 1,0415. Juni 1,05 0,01

Torgau 2 1,05 10 0,05Wittenberg p 1,82 1,80 0,02Roßlau 1,24 r 124*Barby 1,73 1,790 0,03Magdeburg 1,56 1,56*Tangermünde 2,34 z 2,29 0,04*Wittenberge r 2,18 2,10 0.08
*Lauenburg v 1,95 0,81 1,14

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 15. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.
Zum Verkaufefanden I. Qual II. Qual. III. Qual. vey, mn,

a. b. a. b. 3. d. kauft verkauft
S

davon: 7 Ochſen, 38 32 I 30 7 e
22 üde, 20 28s 20 22Bullen, 32 30 2 28 731 gälber, In l e 31davon Lämmer, 7T7 C T7 T7 J 2 T7

179 Schweine, davon 7 e 169 10179 Landſchweine, 80 6468 o 46 169 10
Geſchäftsgang: flott.

Geſammt- Antrieb dieſer Woche 76 Rinder (15 Ochſen, 7 Färſen, 42 Kühe, 12 Bullen)
39 Kälber, 65 Schafe, 289 Schweine (davon 288 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 468 Schlach:thiere.

Hannover, 15. Juni. (Central Schlacht und Viehhof.)Auftrieb Stck. Großvie 598 Schweine, 343 Kälber, 66 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh

Schweine 45--51, Kälber 55-80, Hammel 69--65 4.

Deptford, 15. Juni. m.) Zutrieb zumrigen Viehmarkt 3074 Rinder und 6426 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima 3 sh. 10 d. bis 4 sb., Argentinier 3 sh. bis 3 sh.
4 d., Canadier 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d., für Schafe, Argentiner 2 sh.
10 d. bis 3 eh. 2 d. für je 8 Pfund.

Markktberichte.
Cenutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
15. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 158 146 148 140 136 140
Mittelmark, Prignitz 160--165 147--150 140 130 150
Neumark 154 160 140 145 130--135 134 145
Lauſitz 160 1656 146 148--152 145--146Magdeburg 147--156 141--148 145--160 145--154
Altmark 151 160 139 149 140 146 135--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--153 2 138 159

do. weſtl. d. Mulde 149 162 140 160 7 142 160
150 153 150 153 140 145urt

Stettin (Bezirk) 157 159 z 130--140 132 136Stolp (Platz) 168 132Anklam (Pilatz) 152 140 130 135
Greifswald (Platz) 158 141 128Danzig 164 16 i42 124-125 130
Thorn 155--162 135- 139 128--132 126 1832Allenſtein 154-155 137 140 122 125 147 150
Breslau
Görlitz
Hirſchberg 161 166 136 148 120--144 130 132
Militſch

rankenſtein 155--161 131 137 122--129 124 126
oſen 149--159 133--138 116--129 123 128
romberg 154--160 136--137 119 120 130

Schwerin (W.) 7 138 140 727 115 125Rawitſch 152 158 130 140 122--130 123 130
Krotoſchin 155--158 132 134 120 130 124 125
Kiel 158 160 150 155 147--152 145--150
Oldenburg 160 160 150 140Kaſſel 156 155 d 150Fulda 157-- 160 157-- 160 160 170 147 150

d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.Serin i enStettin 159 14 140 136Königsberg i. Pr. 151.44 e 132Breslau 160 143 140 131Poſen 159 138 129 128Neuß 165 144 7 146Mannheim 172x 157x 2 151Hamburg 163 150 2 148e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 15. Juni am 14. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 834 Cts. I81,30 c. 181,90

Chicago Juli 755 176,50 177,25Liverpool do. 5 ſh. 11 d. 178,00 177,25
Odeſſa v loko 94 Kop. „173,25 175,85

Tiga 91 165,70 165,70In Paris Juni 20,05 Fres. 162,60 163,40Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyvork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 160,00 160,40

Odeſſa 890Kop. 155,90Riga 153.75 163.75Amſterdam nach Köln Okt. 159 h. fl. 15235 15075
Newuyork nach Berlin Mais Juli 40 Cts. 100,10 99,70

Magdeburg, 15. Juni. r des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 154156
Rauhweizen 145 149 ab Station. oggen 144149ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. er 140--144 Ac,
extrafeine hieſige Qualitäten 5--6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. ais, bunter amerik. 102 auf Lieferung 101
ab hier angeboten.
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Waareu- nud Produktenberichte.
Getreide.

holſtein loco„amburg, 15. Juni. Weizen loco ruhig,w. 160-158--163 Mk., Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer
160 Mk., ruſſiſcher loco ruhig, 115, Mais 99, Gerſte ruhig.

Wien, 15. Juni. Weizen per MaiJuni 9,47 Gd., 9,49 Br.
pr. Herbſt 9,01 Gd., 9,02 Br. Roggen per MaiJuni 7,63 Gd.
7,68 Br., pr. Herbſt 7,15 Gd., 7,17 Br. Mais ver MaiJuni
4,85 Gd., 4,87 Br., Hafer per MaiJuni 5,97 Gd., 5,98 Br,
pr. Herbſt 5,95 Gd. 5,96 Br.

Peſt, 15. Juni. Weizen loco feſt, vr. Okt. 8,92 Gd.,
8,92 Br. Roggen pr. Oktober 6,90 Gd., 6,91 Br. Hafer per
Okt. 5,65 Gd., 5,67 Br. Mais pr. Juli 4,63, Gd., 4,64 Br.

Paris 15. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen matt,
pr. Juni 20.00, per Juli 20.20, pr. Juli Auguſt 20.30per Sept. Dez. 20,50. Roggen ruhig, pr. Juni 13,35, per
Sept. Dez. 13,70.

Paris, 15. Juni. (Schlußbericht.) Weizen matt, pr.
P 19,95, pr. Juli 20.20, per Juli-Aug. 20.25, vr. Sept.Dez.

„45. Roggen matt, per Juni 13.25, per Sept. Dez. 13.55.
Antwerpen, 15. Juni. Weizen ruhig. Roggen behpt.

Hafer behpt. Gerſte ruhig.
Amſterdam, 15. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.

pr. Nov. per März Roggen loco do. auf Termine ruhig,
per Oktbr. 137, ver März

London, 15. Juni. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-York, 15. Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen e 85, per Juni ver Juli 831, pr. Sept. 83,

pr. Dezember 842 Mais pr. Juli 40/,, per Sept. 40x, vr. Dez.Miehl 2,85, Getreidefracht 2.

Chicago, 15. Juni. (Telegr.) Weizen ver Juli 77,
per Sept. 78x, Mais per Juni 347

Zucker.
Hamburg, 15. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Juni 11,12x, pr. 11,27x, vr. Okt. 9,97x, pr. Dzbr. 9,8
pr. März 16,05, pr. Mai 10.221. Matt.

London, 15. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 122, ruhig,
RübenRohzukker 11 sh. 1 d. träge.

Kaffee.
Hamburg, 15. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Juni Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G., März
29,25 G.

Hamburg, 15. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Goodv Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G.
März 29,25 G.
average Santos, Juni 27,50

Havre, 15. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß 5 Points Baiſſe. Rio 7000 Sack, Santos 18 000 Sac.
Recettes für geſtern.

Havre, 15. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 33,50, Septor. 34,25, Dez. 35,00, Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 15. Juni. JavaKaffee good ordinary 27
Petrolenm.

Bremen, 15. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6,45 Br. ßHamburg, 15. Juni. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,35 Br.

Autwerpen, 15. Juni.
weiß loco 172,, bez. u. Br.,
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 14. Juni. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An
abe der Kommiſſton der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Berlin, 15. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,8 Mk. ge
handelt worden.

Breslanu, 15. Juni. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 59,20 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juni 39,20 Br.

Stettin, 15. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 38,30 bez.

Hamburg, 15. Juni. Spiritus ruhig Juni 177 G.,
JuniJuli 177 G., JuliAug. 18 G., Aug. Sept. I8 G.

Paris, Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
Du 42,75 G., Juli 43,00, Juli Auguſt 43,00. G., September

egbr. 38,00 G.
Oele. Delſaaten. Fettwaagren.

Hamburg, 15. Juni. Rüböl (unverzollt) loco ruh., 47,50 Br.
Köln, 15. Juni. Rüböl loco 52.50, Juni 49,30.
Paris, 15. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Juni 5000,

Juli 59,00, Juli-Auguſt 50.25, Sept.-Dzbr. 51.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 15. Juni. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18-—22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,20 Mk., Kartoffelmehl 20,20 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufen, 15. Juni. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. v. 100 kg
Hamburg, 14. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

192 -20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19 2 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Liefer. Juli- Auguſt 20 bis
20 Mk., Superior- Stärke 20--20 Mk., Superior-Mehl 20dis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 15. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1l,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

(Schlußdericht.) Raffigai Typrtes
per Juni 172/, Br., Juli 178, Br.,

Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 14. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 25/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour?s Special 272/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 268 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 15. Juni. Richtſtroh 2,50 -3,00 Mk., Heu

6,00-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle. SBremen, 15. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 32,00 Pfg.

Liverpool, 15. Juni. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 20 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Juni-Juli 3 Verk.-Preis, Per Nov.Dez. 32 Verk.Preis,

i ſt 328 .Preis, Jan. 321 .-Prein e e Vat- Pees Ja er. Vat dies
Sept.Okt. 32 h Käufervreis, Febr.März 32 Käuferpreis,
Odkt.-Nov. 32 Verk.-Preis, März April 32 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 15. Juni. Bancazinn 70,50.
London, 15. Juni. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 752

Lſtrl,, per 3 Monate 752/, Lſtrl., Blei ſpan. 14/, Lſtrl., eng
14 Lſtrl., Zinn 1167/ Lſtel., Zink 27 Lſtrl.

Glasgow, 15. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 65 sh 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 14. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mk.

Rio de Janeiro, 14. Juni. Wechſel auf London 8/
Buenos Ayres, 14. Juni. Goldagio 117.20.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Juſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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